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Lebensraumes Weinberg nahe gebracht
werden. So werden neben dem Erlernen
winzerischer Fähigkeiten ebenso die Auf-
gaben eines Naturschutzmonitorings und
der gezielten Umsetzung biotopverbes-
sernder Maßnahmen im Mittelpunkt der
Betreuung des Weinberges durch Schüler
stehen.

Das Projekt kann als Modellbeispiel für das
positive Zusammenwirken von Naturschutz
und Landnutzung in der Kulturlandschaft
gesehen werden, und es lässt eine dem
Nachhaltigkeitsgedanken verbundene Be-
wusstseinsbildung und Entwicklung einer

regionalen Identität junger Menschen
erwarten.

Projektmanagement mit Vielfalt von The-
men - von A wie Aufrebung bis Z wie Zu-
wegung 

■ Die Sächsische Landsiedlung wurde mit
der fachlichen Beratung und organisatori-
schen Unterstützung für das Projekt beauf-
tragt. Damit konnten die Mitarbeiter an-
knüpfen an ein vorangegangenes Projekt
der SLS, dem „Entwicklungskonzept Erhalt
und Entwicklung der sächsischen Wein-
baulandschaft“, ihre fachlichen Kenntnisse

zum Thema Weinbau und ihren umfangrei-
chen Datenbestand  in das Projektmana-
gement für den Schülerweinberg ein-
fließen lassen. Nicht zuletzt freute es die
Projektbearbeiter, dass eines der Schlüs-
selprojekte des Konzeptes, nämlich die
Heranführung des „Winzernachwuchses“
an den Weinbau, mit dem Projekt Schüler-
weinberg eine so schnelle Umsetzung
erfahren hat. 

■ Für die betreffende, von der Winzerge-
nossenschaft Meißen e. V. gepachtete
Weinbergsparzelle, wurde zunächst eine
Einschätzung der Erfolgsaussichten vorge-
nommen. Neben der Prüfung einer Vielzahl
von Einzelkriterien (z. B. Standortgunst,
Erreichbarkeit, floristische/faunistische
Erfassung, Pachtvertrag, Betreuung und
fachliche Unterstützung etc.) gehörte eine
grobe Kostenkalkulation für Pflege und
Anbau im Weinberg, für die Weinbereitung
und Vermarktung des Weines dazu. 

■ Außer diesen konzeptionellen Arbeiten
wurde auch ein Teil der Öffentlichkeitsar-
beit für den Schülerweinberg von der SLS
übernommen (z. B. Zusammenstellung
eines Info-Ordners Weinbau, Organisation
Auftaktveranstaltung, Presseinformation,
Projektdokumentationen etc.). 

Schülerweinberg im Meißner Rosengründchen
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„Meilensteine“ oder eine
kleine Erfolgsbilanz aus 
inzwischen eineinhalb Jahren
Projektlaufzeit

� Aller Anfang ist schwer - Rebschnitt-
lehrgang im Februar 2006

� Erster Rebschnitt, Reparatur der Draht-
rahmen und Anbinden im April 2006 - jede
Menge Arbeit auf der Parzelle im Rosen-
gründchen

� Pressetermin: Vorstellung des Projekts
im Dezember 2006 im Landesgymnasium
Sankt Afra Meißen - Die Sächsische Wein-
königin informiert sich

� Erste Weinlese (!) am 25. Oktober 2006

� Das Weinbergshäuschen nimmt Gestalt
an (Sommer 2006-Frühling 2007)

� Teile der Weinbergsparzelle werden im
Mai 2007 neu aufgerebt

� Aktion „Frühlingsspaziergang“ im Mai
2007 unter dem Motto: „Weinbergslauch,
Marienkäfer, Rebzikaden - Afraner zeigen
ihren Weinberg“ 

Das Projekt ist inzwischen fester Bestand-
teil im schulischen Alltag: Jeden Mittwoch
arbeitet eine Gruppe von ca. zehn Schülern

unter Anleitung eines Betreuungswinzers
im Weinberg. Man darf gespannt sein auf
die Weinlese 2007!

Wiederbelebung eines ehemaligen
Tierproduktionsstandortes
Flächenmanagement, Standortmoderation und Betriebsberatung aus einer Hand

Thüringer
Landgesellschaft mbH

Seit Anfang 2006 begleitet die ThLG
im nördlichen Weimarer Land mehrere
in die Zukunft weisende Projekte.

Eines davon ist die Schweinemastanlage in
Neumark im Landkreis Weimarer Land, die
als eine der ersten großen Schweinmast-
anlagen der DDR um 1970 in Betrieb ging
und mit über 30.000 Mastplätzen im Jahr
produzierte. Diese Anlage, Teil des volks-
eigenen Gutes Neumark, wurde nach 1990
von der Treuhandanstalt verkauft und
wechselte danach noch zweimal den Be-
sitzer.

Perspektive für den Standort

Anfang des Jahres 2006 wurde die Schwei-
nemastanlage in Neumark von einem land-
wirtschaftlichen Unternehmer erworben,
der bereits seit mehreren Jahren in der

Anlage eines ehemaligen volkseigenen
Gutes in Nordhausen erfolgreich Schwei-
nezucht betreibt. Er will dem Standort
eine Perspektive geben.

Um das erfolgreich realisieren zu können,
soll der bisher ausschließlich auf die Pro-
duktion von Mastschweinen ausgerich-
tete Standort auf einen in sich geschlos-
senen Produktionskreislauf umgestellt
werden.

Investitionsvorhaben

■ Dafür ist geplant, die jetzt vorhande-
nen Ställe umzubauen und auf unmittelbar
an die Anlage angrenzenden Flächen ein
Reproduktions- und Deckzentrum mit
8.000 Plätzen sowie ein entsprechendes
Flatdeck zu bauen. 

■ Beabsichtigt ist weiter die Errichtung
einer Biogasanlage mit einer Leistung von
1,2 Megawatt.

■ Das Investitionsvolumen für diese
Erweiterung ist mit 16 Mio. EUR veran-
schlagt. 

■ Es werden 25 zusätzliche Arbeitsplätze
in der Region entstehen. 

Aufgaben der Landgesellschaft:

■ Fläche verfügbar machen

Aus Gründen der Umweltverträglichkeit
und einer minimalen Immissionsbelastung
für die Stadt Neumark kann es nur eine
Erweiterung in nördlicher Richtung geben,
somit auf eine Fläche, die Eigentum der
Pfarrei Neumark und auch noch langfristig

Schüler des St. Afra-Gymnasiums fachsimpeln über Flora und Fauna im Weinberg



Niedersächsische 
Landgesellschaft mbH

Sächsische 
Landsiedlung GmbH

Thüringer 
Landgesellschaft mbH

Lindenallee 2a
19067 Leezen
Tel.: (03866) 404 - 0
Fax: (03866) 404 - 490
E-Mail: landgesellschaft@lgmv.de
http://www.lgmv.de

- zugelassen auch in Brandenburg -

Große Diesdorfer Straße 56-57
39110 Magdeburg
Tel.: (0391) 7361- 6
Fax: (0391) 7361- 777
E-Mail: Info@LGSA.de
http://www.LGSA.de

Olgastraße 86
70180 Stuttgart
Tel.: (0711) 6677-0
Fax: (0711) 6677-350
E-Mail: info-landsiedlung@lbbw-im.de
http://www.landsiedlung.de

- zugelassen auch in Bremen und Hamburg -

Arndtstraße 19
30167 Hannover
Tel.: (0511) 1211- 0
Fax: (0511) 1211- 243
E-Mail: info@nlg.de
http://www.nlg.de

Schützestraße 1
01662 Meißen
Tel.: (03521) 4690 - 0
Fax: (03521) 4690 -13
E-Mail: sls@sls-net.de
http://www.sls-net.de

Fabrikstraße 7
24103 Kiel
Tel.: (0431) 9796 - 601
Fax: (0431) 9796 -699
E-Mail: info@lgsh.de
http://www.lgsh.de

Weimarische Straße 29b
99099 Erfurt
Tel.: (0361) 4413- 0
Fax: (0361) 4413- 299
E-Mail: Erfurt@thlg.de
http://www.thlg.de

Dem Bundesverband der gemeinnützigen 
Landgesellschaften gehören an

Hessische 
Landgesellschaft mbH

Wilhelmshöher Allee 157-159
34121 Kassel
Tel.: (0561) 3085 - 0
Fax: (0561) 3085 - 153
E-Mail: info@hlg.org
http://www.hlg.org

Wallstraße 65, D-10179 Berlin
Tel.: (030) 23 45 87 89, Fax: (030) 23 45 88 20
E-Mail: blg-berlin@t-online.de, http://www.blg-berlin.de

Bundesverband 
der gemeinnützigen
Landgesellschaften

Max-Joseph-Straße 9
80333 München
Tel.: (089) 590 6829 -10
Fax: (089) 509 6829 -33
E-Mail: LS.muenchen@bbvLandsiedlung.de
http://www.bbv-Landsiedlung.de 
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verpachtet ist. Das war
die Ausgangslage, als der
Investor die Landgesell-
schaft beauftragte, eine
Fläche von etwas mehr als
6 Hektar kurzfristig für
die Bebauung verfügbar
zu machen. 

Hier ist aktives Flächen-
management gefragt, Ana-
lyse, Erarbeitung von
Lösungsansätzen, Aus-
wahl geeigneter Instru-
mente, Moderation des
Prozesses. Anfang Okto-
ber 2006 konnte dem Auf-
traggeber ein Ergebnis
vorlegt werden, das die
Beteiligten der Region
mittragen. 

■ Ersatzlandbeschaffung

Der bisherige Pächter hat
nach Beschaffung von
Ersatzflächen zugestimmt,
die für die Baumaßnah-
men erforderliche Fläche
zum geplanten Zeitpunkt
herauszugeben. Dieses
war die Voraussetzung für
den Abschluss eines Erb-
pachtvertrages zwischen
dem die Evangelische
Pfarrei vertretenden Kir-
chenamt der Förderation Evangelischer
Kirchen in Mitteldeutschland und dem
Investor im April 2007. Damit war die
Grundstücksfrage als Voraussetzung für die
Investition geklärt.

■ Betriebwirtschaftliche Beratung 

Parallel dazu hat die ThLG im Rahmen der
betriebswirtschaftlichen Beratung für die
anstehenden Investitionen Fördermög-
lichkeiten abgeklärt. Da für das Agrarinves-
titionsförderungsprogramm (AFP) in
Thüringen bereits im September 2006 ein
Antragstop verhängt wurde und Investi-
tionen im Bereich Schweinehaltung nur im
Rahmen der betrieblichen Referenzmenge
förderbar waren, konnte lediglich das
Thüringer Agrarinvestitionsprogramm
(AIP) im Programmteil „Rationalisierung
und Umbau bestehender Anlagen, insbe-
sondere in der Tierhaltung“ und im Pro-
grammteil „Verbesserung der Lagerstätten
für Gülle und Stalldung“ genutzt werden.
Auch in diesem Programm können im
Bereich Schweinehaltung Investitionen
nur gefördert werden, wenn neben den all-
gemeinen Zugangsvoraussetzungen wie

berufliche Vorbildung, vorhandene ausrei-
chende Dunglagerkapazitäten und der
Viehbesatz 1,5 GVE je Hektar Ausbring-
fläche nicht übersteigt sowie der für
Thüringen festgelegte Referenzbestand
nicht überschritten wird. 

■ Förderung betreuen

Nach der Klärung aller Probleme zur lang-
fristigen Flächensicherung, dem Nachweis
der Förderwürdigkeit und einem Nachweis
der Wirtschaftlichkeit für die zukünftigen
Investitionen konnte ein Fördermittelan-
trag gestellt werden. Dieser Antrag wurde
zügig im regionalen Landwirtschaftsamt
und im Thüringer Landesverwaltungsamt
geprüft und - wie beantragt - bewilligt. 

Insgesamt kann das neu gegründete
Unternehmen ein förderfähiges Investiti-
onsvolumen von rund 1,5 Mio. EUR für
Umbaumaßnahmen nutzen.  

Für die geplanten Erweiterungsinvestitio-
nen, verbunden mit der Schaffung von 25
zusätzlichen  Arbeitsplätzen, lässt sich nur
hoffen, dass in der zukünftigen Förderpe-

riode in Thüringen gewerbliche Tierhal-
tungsunternehmen mit bedacht werden. 

Fazit

Insgesamt ist in der Region mit Unter-
stützung der Landgesellschaft ein guter
Anfang für eine langjährige Zusammenar-
beit zwischen dem Investor, der Landwirt-
schaftsverwaltung sowie den Akteuren vor
Ort gemacht.

Aus Sicht der Gemeinde wird ein brachge-
fallener Produktionsstandort mit nicht
absehbaren Problemen gewissermaßen „im
letzten Moment“ wiederbelebt. Die Alter-
native wäre eine sich ständig weiter ver-
schlechternde Bausubstanz und zuneh-
mende Investitionsruine mit entsprechend
negativem Anblick gewesen.

Das Investitionsvolumen, die Arbeitskräfte
und die Produktion selber werden ähnlich
wie am Standort Nordhausen auch in der
Region um Neumark zu positiven Impulsen
führen. Dafür steht auch das in Thüringen
erfolgreich unter Beweis gestellte unter-
nehmerische Engagement des Investors.

Schweinemastanlage in Neumark vor der Investition

LBBW Immobilien Landsiedlung GmbH
Baden-Württemberg




